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Z 65 Geburtstag DZW. hıer in der Reihenfolge des Abdrucks
Johannes Aagaard, „Relig10us Changedes Jubilars zusammengefaßt SINd. S1ie and Conversion“ mıt dem entmytho-gelten Mılan Opocensky, dem (General-

sekretär des Reformierten Weltbundes, logısıerenden Untertitel AA E New Age
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Okumeniker. Mess1anıc Movement“”, Jürgen olt-

INann, .„Dıe Grube (Gjott?*® und
Die Beıträge 1im einzelnen würd1- 1homas, „Ecumenical (Chrıstian

SCH ist dieser Stelle unmöglıch. Des- Socı1al Thought oday  ..halb selen dıie wichtigsten (sründe ıne ausgewählte Bıbliographie ist
genannt, diıese Festschrift INSgE- der Festschrift beigegeben. S1e zeıgt uns
Samıt HIS Aufmerksamkeıt verdient. kurzgefaßt, WI1Ie das Se1in kırchlicher
Da sınd zunächst dıe in iıhr festgehalte- Gememnnschaft eın Werden 1st, dem
NCN Erinnerungen CNNCN AdUus elıner teilzuhaben der dreiein1ıge Gott den
Zeıt, als tıefergehende Öökumeniıische ubılar ın den Dienst seiner He1imatkıiır-
Kommunikatıon zwıschen dem ()sten CHeE: se1ner Konfessionsfamılıe und der
und Westen Europas 1mM wesentlichen weltweıten Christenheıit berufen hat
auf noch dazu seltene persönlıche VoO
Begegnungen beschränkt W al. Das
macht diıese Festschrift einem Doku- AA FREIHETT REICH
ment geschwisterlicher CommunIilo.
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Das Problem VOIl Freiheit und aturIraums“ beschäftigen (besonders Ulriıch
Duchrow, Schmerzlıche Erinnerung In der HEHEFTEHN Dıskussion dıie

katholische Erbsündenlehre. Unıiver-enttäuschte Hoffnung?; Jan Miıc Loch-
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lysen (z.B VON Vıtaly Borovo], Pro- Bernd uhe eıstet in seiner konzen-
blems and Tasks Facıng the uss]1an trıert geschrıiebenen, sıch weıtgehend
Orthodox Church JToday), Würdıgungen auf dıie Darstellung VON Primärtexten
(Z (‘harles West, The Ecumenical beschränkenden Diıissertation ZU eınen
Legacy of Josef Hromädka:; Konrad ıne vergleichende Analyse LCUCICI

Ralser, Chrıistianıty and Resistance katholıischer Beıträge ZUT Erbsünden-
(1933—1945, Bıschof ell und Bon- lehre: egt S13 anderen eın e1igenes
hoeffer dargeste. SOWIE edigten und Denkmodell VOTL, das nach selner Anuıf-
Gottesdienstentwürfe (u.a. VON Karel fassung dıe Wiırklıchkeit des gesell-
Ble1, Lukas Vıscher, Hans-Adam Rıtter, schaftlıch begründeten Schuldzusam-
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menhangs besser ın dıe Überlegungen sündentheologıe VOoON Urs Baumann,
einbeziehen kann, als dies in anderen kugen Drewermann, Peter Hünermann
Konzepten gelungen ist und elimut Hopıing War das Bemühen,

DIie Erbsündentheologıe wıll Zugän- 1m Gespräch muıt den Humanwı1ıssen-
schaften und der neuzeıtliıchen Philoso-SC der Jüdısch-christliıchen auDens-

überzeugung VOI der Unıiversalıtät des phıe e1in chrıistlıches Menschenbild
Sündenverhängnisses eröffnen, ANSC- zeichnen, be1 dem dıie Unableıitbarkeıt
sıchts derer dann auch dıe ede VoNn der menschlıcher E1ıgenverantwortung be-
unıversalen Bedeutung der Erlösungstat ahrt bleı1ıbt; wendet aber krıtiısch
ottes in Chrıistus Jesus einleuchtet. Die diese Autoren e1In. iıhr Sündenver-
Krıtik, dıe dıese Glaubenslehre in der ständnıs habe 1m Ansatz zunächst 1U

das einzelne Indıyıduum 1im 16 DIieneuzeıtlichen Phılosophıe rfahren hat,
basıert insbesondere auf dem Eınwand, Entstehung des unıversalen Schuldzu-
ıIn ıhr werde cdıe Je selbst-ursprünglıche sammenhangs werde e1 in eiınen VOI-
‚Paf der Freiheıit des Menschen geleug- und außergeschichtlichen aum VCI-
net. Ist der Mensch wiıirklıch fre1l, dıe wlesen, dem 1U der Glaube /Zugang
neuzeıtlıche Anfrage, dann macht dıie hat Näher steht Ruhe den sOoz1altheolo-
ede VON der Unıiversalıtät der Sünde ischen Überlegungen VON Schoonen-
kaum Sinn DIe CGS katholische und berg, doch scheımnt ıhm dessen Rede VON

evangelısche Theologıe antwortefte auftf der Sıturertheit der Freiheit csehr dıe
diese Infragestellung elıner wichtigen Passıvıtät der einzelnen Menschen 1mM
Grundlage des chrıistlıchen Erlösungs- Gegenüber den einflußnehmenden
verständnısses, indem S1e WEe1 pıel- Faktoren betonen. Besser gelingt
arten VON theologiıschen Konzeptionen Karl Rahner mıt se1ıner Vorstellung VON
entwarrft: Die ıne erbsündentheolog1- den geschıichtlıchen Objektivationen der
sche Denkrichtung entfaltete den Aspekt Freiheitstaten und ihren Eıgenständıig-
der Freiheit 1m Siınne eines mensch- keıt erreichenden Folgeerscheinungen,

den aktıven Ante:ıl der Menschen be1 derlıchen Existentials, mıt dem e MöÖög-
lıchkeıit der Verfehlung notwendig mıiıt- Entstehung des unıversalen Unheıilzu-
gegeben ist. Das tatsächliıche Ergreifen sammenhangs echnung t(ragen.
diıeser Möglıichkeıit in den Taten aller uhe selbst favorıisıiert in seinem erb-
freiheıitliıchen Wesen kann e1 nıcht sündentheologıschen Konzept ıne
postuhert werden: dies SCH, hat Bezugnahme auf das materılalıstische
vielmehr den Charakter einer Glaubens- Geschichtsverständnıs VOon Karl Marx
lehre, deren Anspruch auf Wahrheıit sıch und dessen Rezeption 1m Werk des fran-
aus der ın den bıblıschen CNrıtften zösiıschen Marxısten Lou1s Althusser. Er
bezeugten enbarung (jottes herleıtet. erkennt darın ıne Möglıchkeıit, 99:

einem Verständnis des Menschen alsAndere Denkmodelle reiıfen auftf dıe
Erfahrung der soz1ıalen Sıtulerung er cQAalektische (sıc!) Konstellatıon VO  —
menschlıchen Taten zurück und leıten gesellschaftlıch sıch reproduzıerender
den edanken der Universalıtät der und produzıerter Subjektivıtät”
Uun! VON der Vorstellung eıner vorgän- gelangen. Die Legıitimıtät der ede VON

g1g ZUT eigenen Entscheidung bestehen- 1ver freiheıitlicher Tat des Menschen
den Unheilswirklichkeit ab, der alle wırd nıcht bestrıtten, Ausgangspunkt der
partızıpleren. Überlegungen sınd jedoch dıe vorgefun-

uhe anerkennt ın den ZUL ersten denen gesellschaftlıchen Verhältnisse.
Gruppe gehörenden Beıträgen ZUT Erb- die Objektivationen fremder Freiheitsta-

TT



ten sınd und Schuldcharakter en dıe Klärung der Motive des andelns
können. als ethode hochwichtig, mıthın also

ernd uhe e1ß selbst dıe Gren- Krıtik der praktischen Vernunft.
Z der Aussagekraft se1ıner sozlal-phi1- Erich Heıntel hat sıch cdhieser Aufgabe

VO  — seınen nfängen verschriebenlosophıschen Anleıhen 1mM theologischen
Kontext Se1in Versuch, Rahners Erbsün- und e1ß sıch e1 me1lsten den
dentheologı1e aufzugreıfen und AUSZUSC- Grundlinien verpflichtet, dıe qals erster

Immanuel Kant SCZOLCH und der deut-stalten, verdıient Achtung, auch WEeNnN
ıhm nıcht elıngt, dıe theologıische Pro- sche Idealısmus, allen esel. WEeI1-
ematı der Ursünde, cdıe VO ter entwiıckelt hat Wır bekommen In den

anzuzeigenden Bänden aber keıine Phı1ı-Ursprung der Wirklichkeıit des Osen
handeln wıll und nıcht 11UT VO  — ihren losophiegeschichte geboten, vielmehr
gesellschaftlıchen Wırkungen, aufzu- ist mıt Überschneidungen Band

auf dıe Grundbegriffe Freıiheıt, Handelnoreıfen. DiIie Rede VON der „Dıalektik der
und Ethık, Band aut dıie Handlungsbe-Erbsünde‘‘ hat sıch MIr gedanklıch nıcht

recht erschlossen gemeınt ist wohnl das reiche bezogen, in denen diese Grund-
dialektische Verhältnıs VON Indiyiduum egriffe ZU JIragen kommen, also VOT

allem Geschichte, Polıitik und KErzie-und Gesellsc in dem sıch alle fre1-
heıtlıchen Taten vollzıehen. hung

Dorothea Sattler Den besten Einstieg in dıe Freıiheıits-
thematık bıeten die Beıträge „Der

Erich Heintel, Gesammelte bhandlun- Äensch und dıe Freiheıit“ 25—138)
und „Eın Manager 1fft eınen Philoso-

SCH, and Sr praktıschen Vernunft
phen, Gespräch muıt Erich Heıintel: Wırk-Zum Begrıff der Freıheıt, des Han-
lıch frei ist der Mensch L1UT 1m Handeln“‘delns un! der Ethik Band Zur

praktıschen Vernunft ı88 Zum Begrıff 40—-248), gefolgt VON „Freıiheıt
und freiheıitliıche Selbstbestimmung“der Geschichte, der Politik und der

Erziehung. Verlag Friedrich TOM- 345—35 /) und zusammengefaßt in ‚‚Der
mann-Günter Holzboog, Stuttgart Begriff des Menschen in der UuTO-

päischen Iradıtion“ 58—3860) /war996 In Je 98,—. beziehen sıch dıie ausgewählten Aufhän-
Krıtik ist 1n Zeıten der Verunsıiche- SCI AUus Laıteratur und Geschichte UT sel-

TuNng wen12 ehebt Mann/Frau wollen ten auf Konflıktfelder der neunziger
heber dogmatisch, besten unter- Jahre 1efert aber das Rüstzeug, KON-

mMaue': durch Erfolgsbilanzen, dıe sıch flıkte lösungsfähıg machen und sıch
leichter ZUL umfassenden Prog- im Umgang mıt ihnen VOT Kurzschlüs-

1UOSC hochrechnen lassen, Je schmaler SCI] bewahren Kın Beıspıel für viele:
Irotz er Fortschritte in der ONSsSeNS-das Segment 1st, auf dem cdhese beruht.

Wer, der sıch und seinen Job ZUT Gel- Suche auf der Basıs VOoO  u Lehraussagen
tung bringen möchte, gera da nıcht in des 16 Jahrhunderts wırd sıch dıe Kluft
Versuchung”? Und Was soll da ıne un1- zwıschen (Wunsch-) Vorstellungen des
versale Sprachkritik, WI1IEe Ss1e sıch der unıversalen Lehramts der römıiısch-
Autor 7U Ziel se1nes phılosophıschen katholischen Kırche und dem gelebten
Vorgehens gesetzt hat? Sıe STOT! AUT. Glauben in den Kırchen weıter VCI-

(Genau eshalb sınd aber auch für dıe größern, olange dıe ethıschen Weısun-
Öökumeniısche Theologıe iıne iıhrer TrTeN- SCH des Lehramts die Selbstbestimmung
ZCN ewußte Vernunft als Werkzeug und aus Freiheıit außer Acht lassen (SO Jüngst
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